
FürMusik ist es nie zu spät
Wer als Erwachsener ein Instrument lernen möchte, ist an der Kreismusikschule richtig.
Hier wird nicht nur bei Kindern und Jugendlichen die Freude am Musizieren geweckt

Von Verena Lehner

Straubing-Bogen. Es ist ein Mitt-
wochvormittag. Schöne, leichte
Klaviertöne sind aus dem Unter-
richtszimmer von Kreismusikschul-
leiter Andreas Friedländer zu hö-
ren. Hinter der geschlossenen Tür
sitzt gerade noch Laura Eckert bei
ihrer Klavierstunde. Sie wird gleich
erzählen, warum sie mit Ende 20
und trotz eines nicht unstressigen
Alltags zwischen Beruf, Haushalt
und zwei kleinen Kindern beschlos-
sen hat, ein Instrument zu lernen.
Als die Tür aufgeht, strahlt sie. Die
Freude am Musizieren ist ihr anzu-
merken. Genauso wie Reinhard
Stolz. Der 73-Jährige gesellt sich
ebenfalls zu der kleinen Gesprächs-
runde. Mit dabei hat er seine Steiri-
sche, seine große Leidenschaft. Im
Gespräch mit den beiden wird
schnell klar: Für Musik ist es nie zu
spät, und auch als Erwachsener
kann es unglaubliche Freude berei-
ten, ein Instrument zu lernen – eine
Botschaft, die auch Andreas Fried-
länder am Herzen liegt.
An der Kreismusikschule habe es

schon immer auch erwachsene
Schüler gegeben, erinnert sich An-
dreas Friedländer. „Ganz zu Beginn,
als wir vor 34 Jahren gestartet sind,
vielleicht noch nicht ganz so viele,
aber die Zahl stieg kontinuierlich.“

Ein Instrument zu spielen,
hält geistig fit
Für Andreas Friedländer dürften

es aber gerne noch mehr werden.
Vor allem bei den Senioren. Fried-
länder unterrichtet selbst einige er-
wachsene Schüler, darunter einen
80-Jährigen, der schon seit einigen
Jahren bei ihm Klarinette lernt.
Mittlerweile spielt er sogar in einem
Klarinetten-Ensemble mit. „Zu se-
hen, mit welcher Freude er dabei ist
und zu spüren, was ihm das Instru-
ment gibt, ist etwas sehr Schönes.“
Außerdem ist Friedländer über-
zeugt: „Ein Instrument zu erlernen,
hält geistig fit.“
Reinhard Stolz stimmt ihm da zu.

Seine Steirische Harmonika gut zu
spielen, sei für ihn eine Möglichkeit,
sich geistig zu fordern. Der 73-Jäh-
rige ist großer Herbert-Pixner-Fan
und lernt seit sieben Jahren Steiri-
sche Harmonika an der Kreismusik-
schule. Er ist ehrgeizig und ärgert
sich, wenn er einmal nicht so oft
zum Üben kommt, wie er es gerne
hätte. „Ich versuche, mindestens
vier bis fünf Mal in der Woche zu

spielen. Schaffe ich das nicht, habe
ich gleich ein schlechtes Gewissen“,
erzählt er und muss dabei schmun-
zeln. Ob es nicht mühsam sei, als
Erwachsener noch ein Instrument
zu lernen? „Nein“, sagt Stolz ganz
klar. „Als mühsam habe ich das nie
empfunden. Ich wollte es ja unbe-
dingt lernen. Wenn ich spiele, bin
ich in einer anderen Welt.“
Ähnliches erzählt auch Laura

Eckert. Sie gehört zu der jüngeren
Generation der Erwachsenen-Schü-
lern und für sie hat das Klavierspie-
len sogar etwas Gesundheitsför-
derndes. Die 29-Jährige musste
schon drei Mal am Herzen operiert
werden. Nach der dritten Operati-
on, die über zwölf Stunden dauerte,
fasste sie noch im Krankenzimmer
den Entschluss: „Ich will jetzt Kla-
vierunterricht nehmen.“ Das Kla-
vier hatte sie da bereits gekauft.
„Das waren alles reine Bauchent-
scheidungen.“ Das Klavierspielen

gebe ihr die Möglichkeit, den Fokus
einfach auf etwas Schönes zu rich-
ten und nur im Augenblick zu sein.
Laura Eckert übt in kleinen Etap-

pen über den Tag verteilt – je nach-
dem, wie es sich mit dem Alltag ge-
rade vereinbaren lässt. „Meist sind
es so zehn Minuten, zum Beispiel
abends, wenn die Kinder im Bett
sind.“ Auch sie empfindet das über-
haupt nicht als mühsam. „Wenn der
Wille da ist, ist es einfach eine große
Freude.“

Erwachsene sind oft
sehr ehrgeizig
Andreas Friedländer bestätigt,

dass gerade erwachsene Schüler oft
einen großen Ehrgeiz an den Tag le-
gen. „Sie setzen sich meist eigene
Ziele, die sie erreichen wollen, zum
Beispiel ein bestimmtes Stück spie-
len können.“ Erwachsene seien da
auch viel strenger mit sich selbst.

„Da trickst auch keiner. Ausreden
wie ‚Der Hund hat die Noten gefres-
sen’ bekommt man da nicht zu hö-
ren“, erzählt Friedländer und muss
dabei ein bisschen schmunzeln.
Der Unterricht für Erwachsene

unterscheidet sich in Didaktik und
Methodik vom Unterricht für Kin-
der oder Jugendliche. „Wir benut-
zen hier natürlich andere Lernhefte
und passen die Unterrichtsmetho-
den an“, erklärt der Kreismusik-
schulleiter. Dabei spielt auch eine
Rolle, ob jemand bereits vorhande-
ne Kenntnisse auffrischen möchte
oder komplett von vorne anfängt.
Sowohl Stolz als auch Eckert be-

reuen es überhaupt nicht, sich für
das Erlernen eines Instrumentes
entschieden zu haben. Beide können
es nur empfehlen. Ob sie einen Tipp
haben für jemanden, der es auch an-
packenmöchte? „Dranbleiben, auch
wenn es mal nicht so läuft, wie man
es sich vorstellt.“

Laura Eckert (l.) lernt Klavier bei Kreismusikschulleiter Andreas Friedländer (Mitte). Reinhard Stolz (r.) nimmt Unterricht
für Steirische Harmonika bei Sigfried Hirtreiter. Beide erfüllen sich damit einen Traum. Foto: Verena Lehner


